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Geschätzte Gemeindebürgerin-

nen von Schwarzau, Guntrams 

und Föhrenau! 

Glascontainer 

Wir sind in einem Müllverband,  

der sich mit der Trennung der 

verschiedenen Müllfraktionen 

befasst. Dies dient auch der wirt-

schaftlichen Führung des Verban-

des durch den Verkauf von ge-

sammelten Materialien zur Wie-

derverwertung . 

Uns war klar, dass die Positionie-

rung der Glascontainer nicht auf  

ungeteilte Freude stoßen wird. 

Es wurde nach den Gesichts-

punkten der Erreichbarkeit, 

Aufteilung und Zufahrt wegen 

Abholung entschieden. Natürlich 

kann Lärm entstehen. Ich denke 

nur, wenn man vernünftig damit 

umgeht (Flaschen normal ein-

werfen), hält sich die Lärmbeläs-

tigung in Grenzen. Ich habe dies-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Gemeinde-Pensionistenausflug am 5.09.2015                                                                                               Foto: H. Scheifler 
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bezüglich persönlich bei einigen 

BürgerInnen nachgefragt. Wen 

es jedoch Menschen gibt, die um 

05.50 Uhr in der Früh oder 23.30 

am Abend einwerfen, muss man 

sich um die Vernunft bei diesen 

Menschen seine Gedanken ma-

chen. Dies liegt auch außerhalb 

meines Einflussbereiches. Eine 

Vielzahl von e-mails hat mich zu 

diesem Thema erreicht. 

Einige Standorte haben wir je-

doch  in der Hoffnung auf Zufrie-

denheit korrigiert. Eines möchte 

ich jedoch klar zum Ausdruck 

bringen: Die Glascontainer sind 

ein Teil des Trennsystems und 

ich habe die Verpflichtung,  diese 

im Gemeindegebiet aufzustellen. 

 

Sperrmüll 

 

Die Umstellung der Sperrmüll-

sammlung hat ebenfalls bei ei-

nigen zu Unmutsäußerungen ge-

führt. Wieder wurden einige e-

mails und persönliche Anrufe 

getätigt. Grundsätzlich ist nach 

dem Abfallgesetz die Gemeinde 

verpflichtet, zweimal im Jahr ei-

ne Sperrmüllsammlung durchzu-

führen. Das bleibt aufrecht. Wir 

haben uns überlegt den VER-

SUCH zu starten, eine Abholung 

auf Bringsystem umzustellen. 

Versuchen wir gemeinsam an 

diesem Thema zu arbeiten. 

Wenn wirklich keine Gelegenheit 

zum Bringen gegeben ist, muss 

ein Kompromiss gefunden wer-

den. In der Gemeinde Lanzenkir-

chen funktioniert dies seit Jah-

ren. Es ist immer schwieriger, 

geeignete Fahrzeuge und Perso-

nal zu bekommen. 

 

In einem zweiten Anlauf wurde 

der Beachvolleyballplatz mit ei-

nen Turnier eröffnet. Nicht nur 

das Turnier, sondern das Rah-

menprogramm war außeror-

dentlich gut. Ich danke für die 

Vorbereitungen und die Durch-

führung des Turniers. Es war ei-

ne gute Investition, denn dieser 

Platz erfreut sich großer Beliebt-

heit und es wird immer fleißig 

gespielt. Vielleicht entsteht ein 

neuer Verein. Vorgespräche da-

zu habe ich bereits geführt. 

 

In den Medien ist das Thema der 

Flüchtlinge und Asylsuchenden 

permanent an der Tagesord-

nung. Ich werde immer wieder 

gefragt, ob Asylanten auch in 

unsere Gemeinde kommen. Die-

se Frage wurde auch seitens des 

Landes NÖ schon gestellt. 

Grundsätzlich möchte ich noch-

mals festhalten,  dass die Ge-

meinde keine Wohnungen zu 

vergeben hat bzw. es keine Ge-

meindefreiflächen zu vergeben 

gibt. Von den Regionalmedien 

werde ich auf die 

„Justizwohnungen“ angespro-

chen. Dies liegt nicht in meinen 

Kompetenzbereich – eben Bun-

desministerium für Justiz. Wenn 

die beiden Ministerien sich dazu 

entschließen,  wird mein Einfluss  

nur dahingehend sein, dass aus-

schließlich Familien dort aufge-

nommen werden. Meine persön-

lich Meinung dazu ist, dass die-

sen Menschen in fachlicher Hin-

sicht geholfen werden sollte. Sie 

sich selbst zu überlassen, ist für 

eine Gemeinde nur belastend. 

 

Zum zweiten Mal wird  die B54 

brennt am 19.09.2015 durchge-

führt. Diese Veranstaltung hat 

einen guten Start hingelegt. Ich 

würde mich freuen Sie wieder so 

zahlreich begrüßen zu dürfen.  

 

 

 

      Ihr / Dein Bürgermeister  

    Günter Wolf 
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